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Das Zammerta! Gefterreich.
* . AuS Wien kommt eine alarmierende Meldung . Der

Mjerrelchtsche Bundeskanzler Dr . Mayr soll die Vertreter der
«Aländischen Missionen empfangen und ihnen erklärt haben,
daß er mit dem gesamten Kabinett znrücktreten und die Füh¬
rung der Staatsgeschäfte der Reparationskommission über-
Mbn wolle. Noch liegt eine Bestätigung dieser Nachricht
nicht vor, und es fällt schwer, ihr Glauben zu schenken.
Mehr als merkwürdig wäre es, wenn ein führender Mi¬
nister sich das Recht anmaßen wollte, dem Auslande die
Staatsgeschäfte zu übertragen , denn selbst die Befugnisse
cmes Staatsoberhauptes gehen nicht soweit, um einen der-
artogen Schritt zu unternehmen. Sollte also tatsächlich, was
«n aber nicht annehmen kann, der österreichische Bundes¬
kanzler eine derartige Mission übernommen habgn, so würde
«r selbstverständlich nicht imstande sein, dies vor dem öster¬
reichischen Volk zu verantworten . Mag nun die erwähnte
Meldung aus Wien auch aus der Luft gegriffen sein, so ft
cs doch jedenfalls charakteristisch genug für die verzweifelte
Lage Oesterreichs, daß eine derartige Alarm -Nachricht über-
lMipt in die Welt gesetzt werden konnte. Und wirklich stellt!
sich die gegenwärtige Lage in Oesterreich so verzweifelt dar,
daß kaum noch ein Nettungsweg aus diesem Jammertal zu
finden ist.

Vor einigen Tagen erregte es allgemein in der deutschen
Prelle Verwunderung , daß die österreichischen Metallarbeiter
ein »Riesengehakt" von 38 000 Kronen gefordert haben. In
Wirklichkeit ist aber die Entwertung des Geldes in Oestcr-
rrich jo außerordentlich groß, daß man kaum noch einen
Unterschie'K machen kann zwischen 38 und 60 000 Kronen , denn
i :>e Krone ist, gemessen an den furchtbaren Teuernngsver-
HAknissen in Oesterreich, kaum noch einen Pfennig wert . Ans
den 38 000 Kronen werden also nur 380 Mark, und das hört
sich doch zweifellos nicht mehr so schlimm an. Der öster¬
reichische Finangminister gab dieser Tage bekannt, daß der
österreichische Staat nur noch bis znm Januar über Gelö-
wittcl verfüge. Die Hilfe der Entente steht noch aus , und
niemand in Oesterreich weiß, was werden soll, wenn plötzlich
der Bankerott eintritt Auch von Werten ist das Land voll¬
kommen entblößt. Der Ausverkauf Oesterreichs ist noch
weit schlimmer vor sich gegangen als der Deutschlands, denn
Deutschland hatte immer noch Krastmittel genug, um von
Neuem wieder zu produzieren und Werte zu schaffen, avcr
Leskrrcich ist am Ende angelangt und kann bald nichts mehr
sein eigen nennen. Die Notlage des österreichischen Volkes
ist tatsächlich unbeschreiblich. Bet der großen Teuerung
können die ärmeren Schichten nicht einmal zu ihrem Lebens-
uvterhalt soviel verbrauchen, wie in Deutschland das Volk
Während der schlimmsten Rationierungszeit . Dabei wurde
allerdings in Oesterreich stellenweise unter der sozialdemo¬
kratischen Herrschaft ziemlich leichtsinnig darauf los gcwirt-
Waftet. Jetzt aber stecht das Gespenst des furchtbarsten Zu¬
sammenbruchs vor der Tür Oesterreichs, sodatz auch die
lktzien Hoffnungen, die auf den neuen Negierungswandel ge¬
setzt worden waren, geschwunden sind. Man glaubt sogar,
daß in Oesterreich schwere Hungerrevolten Vevorstehen. Es
weiß nur niemand, gegen wen er revoltieren soll. Jeden¬
falls ist es seit einigen Tagen höchst gefährlich, im Auto oder
im .Privatwagen durch die Stadt Wien zu fahren . Zahlreiche
streikende Arbeiter und Beamte und ebenso viele Arbeits-
nsc füllen Sie Straßen und verfolgen jeden mit ihren aus-
kchungerten, verzweifelten Blicken des Hasses, der ihnen
wohlhabend erscheint. Die Atmosphäre ist überall mit Ex¬
plosivstoff gefüllt, zumal die österreichischen Sozialdemokraten
me ganzen Arbeitermaffen geschlossen hinter sich haben und
s« die christilichsoziale Regierung förmlich in Schach halten,
^ie österreichische Volkswehr, Militär und Polizei sind

noch entschieden Sozialdemokraten. Die österreichische
christlichfoziale Regierung darf cs unter keinen Umständen
öligen, auch nur einen einzigen sozialdemokratischen Wehr-

durch einen christkichfozialen oder gar Großdeutschen
Kl ersetzen. Die Vürgerwehren konnten in Österreich über-
HlNrpt nicht anfkommen, auf dem Lande sind sie jedenfalls
«ur schwach verbreitet. Wenn jetzt in Wien Hungerrevolten
und Plünderungen ausbrcchen sollten, wovor man die aller¬
größte Furcht hat, so würden sich sicherlich die sozialdemo-

k̂ iichcn Wehrmänner weigern, mit Waffengewalt einzu-
Meiten. SelW die Kommunisten dürfen sich kaum regen.
Esi sind auch bet den österreichischen Sozialdemokraten bis
°um Aenßersten verhaßt, und daher erscheint es auch bcgreif-
3 -: wenn trotz der schweren Not der Kommunismus in
Oesterreich keinen Boden finden konnte. Die Erklärung

■Wür ist höchst einfach. Ganz Oesterreich, vom reichsten
?& ~ne 2um ' ärmsten Proletarier blickt hilfesuchend
Werber zur Entente. Immer und immer wieder regt sich

^e Hoffnung, daß die Alliierten Hilfe leisten, um endlich der
JUt ein Emde zu machen. Darum wird es fa auch so schwer«
*copag>gNda für den Anschluß an Deutschland zu machen,

BW die Angst verbreitet ist, haß dann die Entente ihre Hilfe
^Msage,l könnte. Von Deutschland erwartet man zwar auch
lr. 'e, aber man hat jetzt nicht die große Hoffmmg, weil man
^lß . daß Deutschland selbst hilfsbedürftig ist. Wenn die

MöiMunisteu nun in Oesterreich einen Gewaltstreich unter-
würden, so würden sie von der Volksmenge gelyncht

' ĉ nn der Bolschewismus bedeutet für das öjster-
' " chische Volk nichts anderes als die Preisgabe der letzten

l ^WuWSmöglichleit, nämlich der Hilfe der Entenh :.
Mvnö und Berbitteruna haben den aroßte« Teil der

österreichischen Beamtenschaft und vor allen Dingen der wich¬
tigsten Arbeiter in den Streik getrieben. Man muß sich un¬
willkürlich an die Worte des ReichsbankpräsiöentenHaven-
stern erinnern , der in Aussicht stellte, daß Deutschland in
einem Jahre in seiner Katstrophe ebenso weit sein werde als
Oesterreich. Tatsächlich muß man heute an Wunder glauben,
wenn man sich der Hoffnung hingeben wollte, es gebe noch
andere Auswege aus dem Verderben als eine umsichtige und
außerordentlich komplizierte Arbeit des Wiederaufbaues iur
Innern . Dazu haben wir noch die Kraft, und auf sic können
wir uns verlassen. Wenn wir in Deutschland aber auch noch
ansangen wollen, immer nur auf die Hilfe des Auslandes
und auf die Unterstützung Amerikas zu warten , so ereilt uns
das Schicksal Oesterreichs unerbittlich.

Der irische Aufstand.
Große Brände und Explosionen in bork.

London,  12 . Dez. In der Nacht zum Sonntag ist. ein
großer Teil des Zentrums der Stadt Cork  niedergebrannt.
Das Kommunalverwaltungsgebäude . die Carnegie-Biblio¬
thek, zahlreiche Magazine, sowie viele Privnthäuser sind zer¬
stört. Die Feuersbrunst , die noch andauert, ist von hefti¬
gen Explosionen  begleitet . Die Bevölkerung ist durch
dieses Vorkommnis sehr beunruhiat . — Nach einer Havas-
me.dung aus Cork sind zwölf Kadetten gestern abend nahe
der Kaserne in einen Hinterhalt gelockt worden. Es wurden
Bomben auf ihr Lastauto geworfen. Einer von ihnen soll
schwer verletzt worden sein. Die Angreifer sind entkommen.

mz. Paris,  13. Dez.
Der Berichterstatter des „Journal " in London mache

über die jüngsten Vorfälle in Cork folgende Mitteilungen:
Den ganzen Samstag nachmittag strömten die Regierungs¬
truppen . stark bewaffnet, auf die Stadt Cork zu und erweck¬
ten bei ihrem Durchmarsch durch die Straßen Haß und Schrek-
ken. Um 7 Uhr abends wurde eine Abteilung Kadetten bei
ihrer Rückkehr nach der Kaserne überfallen: zwölf von
ihnen wurden verwundet . Eine halbe Stunde später zogen
die Truppen , die sogen. „Black and Dans", durch die Stra¬
ßen und forderten dir Frauen auf, sofort nach ihren Häu¬
sern zurückzukehren. Die Männer wurden an die Mauer
gestellt und untersucht. Ein Straßenbahnwagen wurde ein-
geäschert. Als um 10 Uhr abends das Signal gegeben
wurde. Hie Lichter zu löschen, begannen Hie Truppen von
neuem Repressalien vorzunchmen,- sie legten Feuer an eines
ider größten Warenmagazine, besten Resitzer kein Sinnseiner
ist. Nach kurzer Zeit war das Magazin vernichtet: an vielen
anderen Stellen spielten sich ähnliche Vorfälle ab.

mz. Paris , 13. Dez.
Zu dem Brand in Cork wird noch berichtet: Der Scha¬

den wird auf sieben Millionen Pfund Sterling (etwa M
M i l l i a r d e n M g r k) geschätzt.

Die „Times " brennt.
mz. Paris,  13 . Dez.

Nach einer Meldung des „Matin " aus London ist im
Hanfs der „Times " ein Brand ausgebrochcn: vier Rotations¬
maschinen wurden unbramhbar, außerdem sind aroße Vorräte
an Papier verbrannt.

Verlobung des engl. Thronfolgers.
als Braut wird eine Prinzessin von Dänemark

genannt.
mz. Paris.  13 . Detz.

Nach einer Nadiomeldnng ans Kopenhagen bestätigt sich
die Nachricht, daß her Prinz von Wales sich mit der Prin^
zessi« Margarete von Dänemark verloben wird.

König Ronstantms Rückkehr.
mz. Paris,  12 . Dez.

Nach einer Meldung der Radioagentur aus Athen wird
die Rückkehr König Konstantins bis spätestens kommenden
Sonntag erwartet . Nach einigen Blättern wird König Kon¬
stantin am Dienstag oder Mittwoch Luzern verlassen, um sich
in Venedig an Bord eines Kriegsschiffes zu beqeben. Aus
hoher See soll der Kronprinz Georg am Bord des Schiffes
gehen.

Athen,  13 . Dez. lHavas.s
Der Panzerkreuzer „Awcrofs" ist am 10. Dezember abends

abgefahren, um König Konstantin in Brindisi oder in Vene¬
dig abzuholen. __

Der Gegensatz zwischen Amerika
»nd Japan,

Paris,  11 . Dez Wie der „Neiu-Nork Herald" ans-
Washington meldet, brachte das Mitglied des Repräsentanten¬
hauses, In lins Kahn,  Borsitzeoder des Ausschusses für aus¬
wärtige Angelegenheiten, im Kongrest die Frage zur Sprache,
batz Japan auf einen offenen Konflikt zwischen der weißen,
gelben «nd schwarzen Rasse hinarbeite. Er beschnldigte die
japanische Regierung , sie begünstige die Agitation gegen
Amerika unter den niedere« Klassen der sapanische» Bevölke¬
rung . Di« Welt wisse jetzt, daß Amerika sich dem Äampie
nicht entziehe, wenn es dar« gezwungen« erd«..

74. Jahrgang

Gegen die Einwohnerwehren.
ablehnende antwort der Entente.

Bejrlin,  12 . Dez. (Wolfs) Beim Auswärtigen
Amt  traf gestern abend die Antwort  der interalliierten
Kontrollkommission auf die am 0. Dezember abends über,
geben« deutsche Note über die Einwohnerwehren  ein.
Die Kontrollkommission erkennt die Gründe für eine be-
sondere Behandlung der Einwohnerwehren in Bayern
und Ostpreußen nicht  an , wiederholt die grundsätzliche
Forderung der sofortigen Auflösung und Entwaffnung aller
Selbstschutzorganisationen und verlangt unverzügliche Mit¬
teilung darüber , welche Maßnahmen Hie deutsche Regieruug
hierfür zu treffen gedenke. Der Wortlaut wird alsbald ver¬
öffentlicht werden.

Die Schnelligcit, mit der die Antwort erfolgt ist, küßt
darauf schließen, daß die Kontrollkommission auf Grund älterer
Instruktionen gehandelt hat. Die deutsche Note kann in den
fremden Hauptstädtvn noch nicht Vorgelegen haben. Bei der
vitalen Bedeutung der Frage für Deutschland wird es aber
unvermeidlich sein daß sich die alliieretn Regierungen selbst
auf Grund der in der deutschen Note voraebrachten Argu¬
mente damit befassen, wobei zu hoff,: ist, daß sie den augen¬
blicklich bestehenden Verhältnissen Rechnung tragen werden.
Die deutsche Negierung wird durch ihre Botschafter ent-
sprechende Schritte unternehmen lassen.
Moskau und die deutsche Einwohnerwehrnote.

Wie unser Berliner Vertreter hört, hat der Vertreter
der Sdwietreaicrung in Berlin dem Auswärtigen Amt mit¬
geteilt daß. die Sowjetregitzrung gegen den Inhalt der beut-
fchcn Note über die Aufrechterhaltnng des Selbstschutzes in
aller Form Einspruch erheben müsse. In der deutschen Note
ivird die Behauptung ausgestellt, in Litauen fänden bolfche-
wikische Trnpvcnansammlungcn statt, die die deutsche Grenz«
gefährden. Diese Behauptung sei unwahr und es müsse ener¬
gisch Bcrwahrnna dagegen eingelegt werden daß deutscher¬
seits derartige alarmierende Nachrichten an fremde Mächte
weitergegeben werden . Sowsetrußland sei im übrigen sters
bestrebt gewesen, die deutsche Grenze zu respektieren, was be¬
sonders zur Zeit des rnssisch-volnAchen Krieges der Fall war.
In dem Protest der. bolschowikischenDelegation wird betont,
daß derartige Machenschaftender deutschen Regierung nicht
geeignet seien, der Wiederaufnahme der friedlichen Beziehun¬
gen der beiden Länder m  dienen.

Sozialdemokratische anfrage wegen der Grgesch.
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird an die

Reichsregiernna die Anfrage richten, ob sie tatsächlich die
Organisation Efcherich als zu 3techt bestehend anerkenne, ob¬
wohl diese sowohl im Widerspruch gegen das EntwasfnungS.
gesetz als auch im Widerspruch zur Verfassung stehe.

Eupsn und Malmeöy.
Brüssel,  12 Dez. Wie Havas meldet, habe die deutsche

Regierung eine neue Note an den Völkerbund gerichtet, in
der sie gegen die Entscheidung protejst'iert. die die Kreise
E u p e n unid M a l m e>b y Belgien zuspricht, und daraus
besteht, daß die Frage vor die BölkerbundZversau.">i,' «^ ge,
bracht werde.

Schließung der Berliner hotelrestanrantr.
Berlin,  12 . Dez. Im Hotel Kaiserhof fand eine

Sitzung des Vereins Berliner Hotelbesitzer statt, an der die
Direktoren aller großen Berliner Hotels teilnahmen, nnd>
in der beschlossen wurde, spätestens ab 1ö. Dezember ihre
Restaurationsbetriebe solange geschlossen  zu halten, bis
es ihnen wieder ermöglicht jotrö, ohne Verstoß gegen gesetz¬
liche oder behördliche Maßnahmen ihre Betriebe ordnungs¬
gemäß zu führen weil sich die Unmöglicheit strikter Jnue-
haltung der Anordnungen gezeigt habe. An den preußischen
Minister des Innern und den preußischen Justizminister
wurde ein Telegramm Msandt. in dem die Vertreter der
großen Berliner Hotel- und Restanrationsbetriebe die Be¬
hörde» um Beistand und Schutz gegenüber den Maßnahme«
der Staatsanwaltschaft bitten.

*
Die HotelbetrievZ-Aktiengesellschaft, die bas Bristol-Hotel,

bas Zentral -Hotel , das Hotel Bellevue das Tiergarten-Hotel
und das Hotel Bauer vereinigt, schloß gestern abend die
Betriebe mit der Begründung , daß es der Leituna nicht
möglich sei, die Ennhaltung der behördliche» Dorshristcn
so zu überwachen wie es nach der derzeitigen Anffasiimg der
maßgebenden Stellen erforderlich erscheine. Die Hotelgäste
können in den Hotels nur noch wohnen  und de» Morgen,
kaffee einnehmen . _

Die Kaiserin und der Neuyswg.
Der AeltestenauSschuß des. Reichstages hat sich mit der

Frage beschäftigt, ob bei einem Ableben der Kaiserin der
Reichstag eine Tranerkundgebung veranstglten soll. Man
ging dabei von der Neberzeugiing aus, daß es sich hier nur
eine rein menschliche, aber keine volittschc Angelegenheit
handele . Die Vertreter der sozialdemokratischen FrEon
ließen erkenne« , daß sie sich an einer solchen Dcmonstratton
nicht beteiligen , ihr vielmehr fernbieibe« würben. Die Unab¬
hängige Fraktion wird wahrscheinlich im Plenum mit einem
Protest gegen diese Kundgebung antworten. Endgülttge Be-
Mbüss« stehen jedoch»och au».V
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Die Beamtenbewegung.
Leffentliche Massenkundgebung in Berlin.

Berlin,  12 . Des Trotz Schneetreibens und Kälte ver¬
anstalteten die Reichs -, die Staats - und die Ko m -
rnnnalbeamten  von Berlin auf Veranlassung des
Deutschen Beamtenbundes auf zahlreichen Plätze» der Stadt
große Versammlungen und marschierten dann zu Z e h n -
tausenden  nach dem Lustgarten: in ihren Reihen führten
sie Schilder und Plakate mit Anschriften, die sich insbesondere
gegen die Schieber und Wucherer wandten und die Zürück-
ztehung des Strei kvcrbotes  sowie die Gcwährng eines
Cxistenzminimums verlangten . Im Lustgarten sprachen n.
a. Gehcimrat Falkenberg  vom R ei chsm inist erium des
Innern , der stellvertretende Vorsitzende des Deutschen Be-
amteUb'nndes , ferner Postbeamter K u g l s r , Eisenbahn-
bcamter Lange . Noack  vom Neichsverbaud deutscher Post-
nud Telegraphen beamten und der Sekretär des Beamten-
bu'ndes, Ka m o ss a.

An einer von den Versammelten angenommenen Reso¬
lution wird schär s st er Protest gegen die Ablehnung der
gcforderten Teuerungszulagen erhoben nnd darauf hinge-
wrescn, daß die Kinderznlagcn nnr einem kleinen Teil der
Beamtenschaft z« gute kämen; weiter wird Beseitigung
des Lebensmittelwu chers  sowie zeitgemäße Anpas¬
sung der Gehälter a» die wirtschaftliche Notlage verlangt.
Rach den offiziellen Rednern kamen Vertreter der Radikalen
zu Worte. Ihnen war die Resolution zn zahm. Tie sprachen
gegen die Regierung nnd gegen die „Millwnenzrnvcndung
an die Hohenzollern" und forderten weiter dazu aus, dem
Deutschen Beamtend,>nd die Gefolgschaft zu versagen. Die
Erregung unter dxn Beamten ewar außerordentlich groß;
schließlich aber gelang cs der Bersammlnngsleitnna doch, d«e
Maßen zn bewegen, in Ruhe anseinanderzngehen und sich
jeder weiteren Demonstration z» enthalten.

Um Deutschlands Ernährung.
Uebcr die Beschlüsse des Unterausschusses für Ernährung

und Landwirtschaft beriet am Samstag der Reichswirtschasts-
rat.

Staatssekretär a. D . August Müller  erklärte u. a.:
„Ausgabe der Ernährungspolitik ist cs, das private Denken
mit dem volkswirtschaftlichenDenken in Einklang zu bringen.
Jenes veranlaßt den Landwirt , das Brotgetreide zu ver¬
füttern . Die jetzige Form der Getreidewirtsch aft
läßt sich nicht mehr  a u f r e cht e r h a l t e n. Anderseits
kann man kaum noch von einer Brotgetretdewirtschast sprechen,
wenn man sieht, wie rapide die von der Reichsgetreidestelle
erfaßten Mengen sinken nnd anderseits im Westen Deutsch¬
lands Brot  geliefert wird, das eigentlich nur noch 20
Prozent Brotqetreidemehl  enthält . Der große Be
darf an Muslandsgetreide in Verbindung mii den -jetzigen
schwierigen Transvortvcrl,ültniiien gibt Anlaß zu der Be¬
fürchtung einer Gefährdung u n se r «-r _ Brot -
getreiöeversorgung.  Wenn man schon Zuschüße aus
Reichsmitteln für die Nahrungsmittelwirtschast leisten wolle,
seien diese zur Verbilligung der Düngemittel  zu
benutzen. Damit die Landwirte möglichst frühzeitig Dünge¬
mittel beziehen, empfiehlt der Ausschuß die Einführung von
B e ste l l p r e Is t a r i f e n und Dnngemtttelbezngs-
krediten ."

Dr . R ö s i cke. der bekannte Führer aus dem Bunde der
Landwirte , wies darauf hin, daß die Landwirtschaft immer
mehr von der intensiven zur extensiven  Wirtschaft über¬
gehe. Das beweise nur . daß die Landwirtschaft aus der
Zwangswirtschaft heraus will. Die Landwirte haben ihr Ab-
liefcrnngsverisprechen restlos erfüllt . Die deutsche Landwirt¬
schaft hat kein Interesse daran, daß ihre Produkte den Welt-
marktvrois erreichen: aber die Preise müssen den gesteigerten
Produktionskosten angepaßt werden. Der Hafer wird jetzt
wieder unter Zwangswirtschaft gestellt. Das wird die Ab-

i liefernng des Brotgetreides nicht fördern . Wir von der Land- I
* Wirtschaft verurteilen  aufs schärfste diejenigen Berufs-

genosscn. die offensichtlich Wucher treiben.
Reichsernährungsminister Dr . Hermes  erklärte u. a.:

„Durch die Lockerung der Zwangswirtschaft sind wir der Land
Wirtschaft weit entgegengekommen und haben ihr die Mög¬
lichkeit zur Prodnktionssteigerung gegeben. Auf dem Gebiet
des Brotgetreides,  der Milch  nnd des Zuck  e r s kann
eine weitere Lockerung nicht  eintreten . Die Brot-
qetreidewn tstbast in 5er bisherigen Form werden wir aller¬
dings im nächsten Jahre nicht durchführen können, sondern
wir müssen rechtzeitig eine gesunde Umstellung beginnen. Auch
wenn wir den Wen der organischen Wi rtschastsgestaltung
gehen sind icharfe Bestimmungen gegen den Wucher̂ nicht
überflüssig. Zu meinem Bedauern kann ich in dem System
der Bewirtschaftung des Hafers  keine Aendernng eintreten
lassen ich werde es vielmehr mit allen Mitteln der Staats¬
autorität durchführen. Zu einer katastrophalen Beurteilung
der Brotgetrciöelage ist keine Veranlassung.  Sie ist
nicht ungünstiger als im Vorfahre . Durch besondere Maß¬
nahmen soraen wir dafür , daß die Ablieferung gesteigert
wird. Allmählich werden die Dinge automatisch s» die Reihe
kommen. Wir können daher nicht der Abstellung der Absatz¬
schwierigkeiten durch Verbilligung mit Reichsmitteln zu¬
stimmen. Das Reichskabinett macht sich da gerade die größte
Sorge darüber , w-e es -,us dieser das Reich belastenden Ver¬
billigungsaktion herauskommt. Wenn wir eine stärkere
Düngererzengung betreiben, können wir Düngemittel aus¬
führen und vielleicht dadurch die Inlandspreise senken. Ach
bin jetzt mit dem Finanzminister in Verbindung getreten , um
das Reich zu bewegen, das ungeheure Valutarisiko derSuper-
vhosphatindnstrie zu übernehmen, damit wir Rohstoffe aus
dem Ausland bekommen. Die Düngeindustrie hat den Wog
der Kreditierung an die Landwirtschaft bcschritten. Das Reich
wird sich davon fernhalten können."

Viel beachtet wurden die Erklärungen von Hugo Stin-
n e s . Er sagte, das Predigen von Adcalismus und Moral
zur Herbeiführung einer besseren Ernährung nütze gar nichts.
Die Regierung sollte sich ausschließlich auf Maßnahmen be¬
schränken. die praktisch wirksam  sind , weil sie aus di«
wirtschaftlichen Bedürfnisse eingestellt sind. Noch vor Weih¬
nachten müßten die richtigen« Maßnahmen in die Wege ge¬
leitet werden. Es wäre eine Sinnlüsigkeik. wenn man Brot¬
getreide statt ausländischen Mais einführt . Wir müssen dafür
soraen. daß das S ch wein  uns nicht ausfrißt . Die Millionen
oder Milliarden zur Verbilligung der Düngemittel  sind
das billigste  Mittel zur Hebung der nächsten Ernte : das
Geld bleibt im Lande. Die nächste Ernte ist die letzte, die
wir zwangsbewirtschaften können. Wir müssen also die
Z a h l n ngs kr a ft der Mark heben,  wenn die Welt¬
marktpreise kommen, denn die jetzige Lebenshaltung
kann die Bevölkerung nicht länger , ertragen.
Wir müssen also in den Betrieben , wo jetzt zn tun ist, d ie Ar¬
beit s z e i t erhöhen.  An den feindlichen Ländern erkennt
man mehr und mehr, daß man die 300 Millionen Mittel-
europüer nicht verhungern lassen kann, aber »vir müssen das
Nnirigc dazu tun ..

Au§dem Reiche.
Fremdenftencr in Berlin.

Nach dem Vorbild vieler deutscher Gemeinden beabsichtigt
nun auch Berlin eine Fremdensteuer in den Hotels nnd
Pensionen einzuführen , die als Zuschlag zur Zimmermiete
erhoben werden soll. Diese Steuer soll schon am 1. Januar
in Kraft treten. Man plant einen Gemeindesteuersuschilag
von 10 Proz . und erhofft einen jährlichen Ertrag von
20 Millionen Mark.

Eine Aendernng des Einkommensteuergesetzes.
Am Steuerausschuß des Reichstags teilte der Reichs

finanzminister mit, daß dem Reichsrat ein Gesetz zur Ab¬
änderung des Reichseinkommensteuevaesetzeszugegangen sei
Ueüer den Inhalt der Abänderung äußerte er sich nicht
Einige Blätter wollen wißen, daß es sich um eine Erhöhung
des steuerfreien Einkommens von 15ÜO aus MO M., und
für jedes Kind von 500 auf 1000 Mark handele.

Theater, llunft und Wissenschaft.
Staatstheater.

„Zwangseinquartierung ". Schwank von Franz Arnold
und E r n st Bach.

Lauter alte, bekannte Typen aus hundert Schwänken der
letzten dreißig Aahre. Die wohlbekannten blutlosen Schemen,
die an der Sonne welk dalicgen, abends auf der Bühne im
Lampenlicht aber ein galvanisches Leben erhalten , sich be¬
wegen, sprechen und handeln mit mehr oder weniger Ulk
und zu größerer oder geringerer Ergötzlichkeitder Theater¬
besucher. Man begegnet wieder dem alten, komischen Jung¬
gesellen mit dem dunklen Punkt aus der Jugendzeit , de nLiebes-
paaren , die sich nicht bekommen sollen, infolge hahnebüchener
Täuschungen und tollpatschiger Verwechslungen aber gerade
von denen, die das trennende Schicksal spielen wollen, einan¬
der in die Arme geführt werden. Man begegnet dem über¬
legenen Tausendsassa, der die ganzen Schwankpersonen am
Draht führt wie der Mann vom Kölner Hänneschetheater
seine Marionetten , und dem polizeiwidrig schüchternen jugend¬
lichen Liebhaber. Man begegnet ferner der ebenso eleganten
wie übermütigen und kecken Ungarin mit dem Kerems und
Hstts von ehedem und mit demselben Mangel an Kenntnis
des ungarischen Tonfalls . Ueberhaupt man begegnet dem
ganzen Handwerkszeug, den Rohstosfen. den Halb- und Fer-
ttgfabrikaten einer verflossenen Generation von -rbeater-
spaßmachern, der Moser, L'Arronge, Schönthan, Lubliner,
Blumcnthal , Lindau usw., nicht zu vergessen der alten Ber¬
liner Possendichter. Nur erschien das Handwerkszeug er¬
heblich abgenutzt, das Material nicht mehr frisch, fast schon
muffig. Nun sa. nach so langer Zeit! Aber die Leute lachten.
„So 'n Blödsinn !" knurrten sie, und lachten. So machten sie
cs in der guten alten Zeit auch, als die frühere Generation
noch ain Ruder war , die aber die Stücke noch solider an
fertigte, die Kauten feiner verschliss und die Fugen bester
ausputzte. Die Absicht wurde also Ijeute wie früher erreicht.
Ast das aber der ganze Zweck der Uebung. daß die Zuschauer
zum Lachen gebracht werden nnd in der Theaterkasse das Echo
erklingt ? Sollte es niibeschetden sein, gnch vom Schwank doch
noch ein wenig mehr als rein äußerliche Handgreiflichkeiten
zu verlangen , nun denn, so muß man unbescheiden sein. Die
Vis  comica soll sich nicht in den zu Lachausbrüchen reizenden
Aeutzerlichkeiten. nicht im Komisch-Materiellen, , im Ulk er¬
schöpfen: dies soll vielmehr nur das Mittel zum Zweck sein,
dahinter aber muß die geistige Vertiefung , das Zeitgeschicht-
liche und Menschliche liegen. „Scherz. Satire . Aronie und -
tiefere Bedeutung" sagt Grabbe. Nnd das muß man von
jedem Theaterstück. das der Familie der Komödie angehört
und literarisch ernst genommen werden will, verlangen , möge
es sich Posse, Schwank oder Lustspiel nennen . Die engere
Gattungsbczcichnung soll nur die gröbere oder feinere Mach¬
art kennzeichnen, nicht aber den ethischen und ästhetischen Ge¬
halt . Das Kunstwerk gestaltet sich nur aus der richtigen

-Mischung und dein Zusammenklang des Aeußerlichen und
DarMtß haben M Mrßaiier dLr - ZwqzMZu .-

guartieruna " verzichtet. Sie waren zufrieden mit dem augen¬
blicklichen Lachcrfolq. weil sie von ihm das Geschäft erhofften.
Aber das Staatstheater zu Wiesbaden, das ja eine besondere
nationale Aufgabe haben soll, warum hat dieses zu einer
solchen banalen Ulkerei gegriffen? Wenn sie nun wenigstens
noch gut geübt nnd gläzend gespielt worden wäre ! Aber diese
nach allerflottestem Spiel , nach kinomäßigem Bilderwechsel
schreiende Schwa,lkposse schleppte sich im Trauermarschtemvo
dabin. denn die Rollen waren durchweg nicht gut gelernt
und mehrere der jüngeren Mitspielenden trugen dem Man-
gel an Bühnengewandtheit lhosfentltch war 's nicht ein Man¬
gel an Könnens doch gar zu offen und komisch zur Schau.
Für diese Komik der Theaterschule ist das Wiesbadener
Staatstheater nicht da.

Uraufführung : „König Wichtclmaun", Weihnachtsmärchen
von Maria Melchers,  Musik von W. Wem Heuer.

Die Weihnachtszeit ist doch wirklich zu nett. Alle seelischen
Stürme beruhigt der Lichterbaum des Christkmdchens und
die Rute des lieben alten Nikolaus hält selbst den wildesten
Kritikus im Schach. Was hat auch seine menschenverärgerude
Tätigkeit vor so hübschen Bildern, und nach so viel herzlicher
Freude noch zu gelten, wie sie am Samstag die Erlebnisse
des ungezogenen Försterbuben Franz lalle bösen Menschen-
kinder heißen aus der Bühne Franzi und zeitweiligen Königs
Wichtelmann ein rahmten und mit allem Glanze des Staats-
theaters erfüllten !' Dieser Allerweltsjunge Franz , der den
Hexenbesen in den Rauchfang hängte und alle bösen nnd
guten Geister beschwor, dem die schöne gütige Fee Dheude-
iinde seinen kühnsten Wunsch, König zu sein, erfüllte, zu
welchem Zwecke sie ihn durch die Lüste in das Wunderschloß
der Zwerge entführte , war ein so famoser, herziger und
frischer Bub in der Verkörperung der natürlichen und
gewandten Else Bull,  daß das Märchenspiel der begabten
Maria Melchers schon allein durch ihn einen großen Erfolg
bei den kleinen Genießern all der Herrlichkeiten hatte. Ja,
so gelüs nun mal den Menschenkindern, die nie genug kriegen
können: Wenn sie auf dem Gipset aller Würden angelangt
sind, dann merken sie erst, wie schwer es ist. eine Krone zu
tragen und immerfort Schokolade und Torten zu essen und
selbst die schönsten Tänze der schönsten Mädchen haben sie
bald über und sind froh, wenn sie wieder wie Franz , der
König Wichtelmann, bei Muttern ein Stübchen haben. Wenn
sie wie dieses Sonntagskind dabei noch das Glück haben, erst
eine Reise zum gutmütigen St . Petrus und dem wirklichen
Christkindchen und der leibhaftigen schönen Frau Sonne in
den Himmel zu machen, dann nrags noch Hinsehen. Selbst
an.s die Gefahr hin. daß Herr Sänisch, der höchste Herr
über die Staatsbühnen nnd sozialistische Konigsbilder-
stürmer, nicht damit einverstanden ist. daß Franz nicht Fritz
heißt und nicht statt König Wichtel,nanu Präsident im
Wrucherlande wird . Ader solche Präsidenten hat noch nie
ein guter Stern oder eine gütige Fee geleitet, und den
Dichtern uchdi

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 13. Dezember.

Der silberne Sonntag.
WarS ein Geschäftstag, seiner Bedeutung entsprechen-

oder nicht? Diese Frage ist schwer und nicht allgemein zn-
treffeud zu beantworten . Ein Drrom von Neugierigen „ni
Kauflustigen wälzte sich durch die Straßen , bestaunte dst
prächtigen und mit künstlerischem Geschmack arrangierte«
Auslagen hinter den Spiegelglasscheiben und ergoß sich vor
allem in die großen Kaufhäuser, wie es den An'chein hatte
Doch auch die weniger umfangreichen Geschäftsbetriebe sind
nach uns gemachten Mitteilungen zum Teil zufrieden -mit
bem Ergebnis des ersten freigegebenen Sonntags , der er-
ahrungsgemäß die Käufer immer mehr als Auswählende,
denn als Kaufende steht. Gut besucht war auch die Messe
der Kinde rhilse im Kurhaus , dessen festliche und festlich ge¬
schmückte Räume im Zeichen eines großen Handels - und
Warenverkehrs standen. Doch auch die Einsamkeit des Waldes
sah viele Gäste. Der erste Schnee war in der Nacht zun,
Sonntag gefallen, und so wenig in den Straßen der Stadl
davon übrig blieb, so prächtig war die weiße Hülle in Fell-
und Wald, der sein herrlichstes Wintergewand angezogen
hotte. Schneeschuhläuferund Schlittensahrer ließen sich denn
auch nicht die Gelegenhett entgehen nnd wunderten in
Scharen zur „Eisernen Hand" und weiter hinaus tu den
glitzernden Taunuswald , der auch seinen silberneu SMytKg
hatte. f_

Die Messe für die deutsche ttinderhilse imtturhaur
war nüeder eine Veranstaltung , die sich sehen laßen kvnnte.
So recht unserer vornehmen Stadt Wiesbaden würdig. Frei¬
lich kann man sich auch schwer einen prächtigeren Rahmen für
ein solches Unterne-hmen denken, als cs unser Kurhaus ist.
Fleißige Hände hatten über Nacht in der Wandelhalle, in
dem kleinen Konzertsaale und in den Konpersatiousräumen
ein kleines Feenreich geschaffen, so reizend, so herrlich, dch
das Auge nicht satt wurde zu schauen. Knrrstlerischer Ge¬
schmack und praktischer Sinn hatten sich in glücklichster Werse
vereinigt, um die verschiedenen Räumlichkeiten zweckdienlich
ausznnützen und sinnentsprechend zu schmücken. Den einzelnen
Grnppenleiterinneu und -leitern , denen die Herrichtuug und
Ausschmückung ihrer Abteilungen und Stände allein über¬
laßen war , muß für die einheitlich-großzügige Durch,M-rmrg
ihrer verschiedenen Ausgaben unter Leitung der Vovstauds-
danren Frau Oberprästdent von S e n g ste n b e r g, Freu
General Rüde  r und Frau Dr . R eben  die höchste Anerken¬
nung ausgesprochen werden. Die eigentliche Messe befand
sich in der Wandelhalle. An einzelnen Verkanfsständen gab
cs hier Galanteriewaren . Stickerei-Kunstarbeiten , Spiel¬
waren , Schreib- und Papierwareu , Kunstblätter . Bilder uni
Bücher in erlesenster Ware und S« verhältnismäßig nicht zu
hohen Preisen . Am Hintergründe winkte eine Waffelbichr,
in deren Dienst sich die Mitglieder des Hockey-Clubs gestellt
hatten. Daneben lud eine Weiuklause und Bodega und ein
Erfriichnngsranm , in dem es Bier und allerlei Erfrischungen
und Weisen zu gut bürgerlichen Preisen gab, zur Einkehr
ein. C&tr niedlich und appetitlich wie im Märchen wirkte ein
Knusperhäuschen mit allerhand Weihnachtsgebäckund sonsti¬
gen leckeren Süßigkeiten : dicht dabei konnte man in einer
Kakaostubc worin liebliche Holländerinnen ihres Amtes wal¬
teten. sich zu kurzer Rast niederlassen. Anmitteu des hohen
Raumes reizte eine verführerisch ausgebaute Tombola mit
den herrlichsten Gewinnen zu dem Versuch, dem Glücke die
Hand zu bieten. . .

Behaglichkeit und Gemütlichkeit atmete daneben der
kleine Konzertsaal. nnt seinen Spalierlauben und den rei¬
zenden Weihnachtsbäumchenaus den Tischen, der zum Saw-
melMnkt der Meßbesucher, besonders in den Abendstunden
wurde als dort unsere Künstler vom Staatstheater sich»«
fröhlichen. Tun zusammenfanden, um mit Bor-trägen . Liedern
und Tanz in bunter Reihe für anregende llnterhaltung z»
sorgen. _

als gar nichts. Zumal sie innner froh sind, wenn sie ihre
Macht zeigen können nnd nie in die alten kleinen Verhan-
nisje sich wieder zurücksöhneni, wodurch sie sich Wr, ein Weiv-
nachtsmärchen schon gar nicht eignen. _

Also dieses Märchenspiel war wieder sehr hübsch
Bull  war fein oder „tipp" (wie unsere Äugend sagtf M
Försterbub nnd König, ein richtiger echter guter Junge uns
Kamerad. Frau R odiu s - D opp e lbau  c r eine glänzend
Fee Frau Laudien  eine liebe Mutti . Herr Rodiss  em
prächtiger lieber Förster . Heer Wie gen er ein wuuSev
barer Nikolaus , Herr Schwab ein gar gemütlicher » i-
Petrus,  Frau Sonne  nva n n eine schöne Sonne,
Lehrmann  ein biederer Waldhüter , Herr Bernhöft  ein
tadelloser Zwergenmtnister und . alle anderen großen
kleinen Elfen, Zwerge, Engel, Kinder. Puppen waren gcm»
gvldia. lind die Bilder , die der gute Oukei'Mebus
gezaubert hatte, waren über die Maßen bunt imijw«
lieblich und süß wie im Märchen nmr die schöne Musw
Herrn Wemhem e r und gar herrlich die vielen TäMe orr
Elfen vom Ballett . Ja , die Maria Melchers, die kam,
was. Nur im ersten Mt läßt sie die guten Leutchen M
reden, und manchmal dürfte cs ein bißchen lustiger
Aber das wird sie auch noch' lernen . Jedenfalls hat i«
kleinen Zuschauern Freude gemacht und sie in die richnv
Weihnacktsstimmung versetzt. Und das ist ja wohl der Zw^
solcher Aufsühdung. Darum büffle sie auch den sttrrnuim
Hervorrufen kleiner und großer Freunde Folge leisten w»
kriegt diese gute Zensur noch nebenbei. w

Den deutschen Kindern.
Ihr deutschen Kinder! In tiefster Slot

fleht ihr Um Hilfe, um Kleidung und Brot,
streckt ihr die Händchen zum Gnadenkicht.
das auch dem Aermste» Rettung verspricht.

Ihr sollt und iverdet nicht bettelnd stehn
am Weltenwege, wo Menschen gehn.
Ihr sollt nicht verkommen in Krankheit und
denn dieses ist unser Ciesetz und Gebot:

Ihr Kinder der Helden, gefallen im Ktteg,
ihr Aermsten der Armen, hungernd und siech
ihr werdet nun Gottes Schützlinge sein,
gesunden an Liebe und Sonnenschein!

Denn in der Zetten Streit und Gewühl I
erweckt er der Menschen Pflichtgefühl, ^
zwingt er die Herzen und Hände zur Tat.
die, Hilfe spendend, euch Armen naht!

Ihr deutschen Kinder, in tiefster 2kot
Gibt heilige Liebe euch Kleidung und Brot,
gibt, iver ein Herz noch nennet sein,
dem Leben euch wieder und Menscheuscin.
‘ ~ ^ ©is, Mtter . eWH StzkaLeueu



Montag , 13 . Dezember 1920

f» 1.. Se<fie« . Saale leitete Kurinspektor von Türcke
iaS  berühmte Pferdrhenspiel. Tie Beteiligung war so stark,
daß der Totalisator gewiß einen Bombennmfatz zu verzeich¬
nen hatte. Ter rote Laai war in eine holländische Kaffeestube
verwandelt, und im Spielsaal hbitte sich unter Leitung von
Frau Carl Henkell  unö der künstlerischen Assistenz von
Tonr % l uß eine Tanzdiele ausgetan. die besonders sür die
sx-ateren Abendstunden reichliches Amüsement versprach.

so war Senn reichliche Gelegenheit geboten in jeder
Form »einen Wünschen nachzugehen und dabei die Börse in

Dienst der Wohltätigkeit zu stellen. ftür solche, denen
öie Wahl schwer fiel. sorgten zahlreiche Helferinnen , die un¬
unterbrochen bemüht waren , mit überredenden Worten und
bittendem Augenaufschlag ihre Gaben: Kognak in G.äs-
chen. Zigarren , Zigaretten , Schokolade, Waffeln und Psann-
knchen an den Mann zu bringen. Der Besuch war . soweit
nur feitgellen konnten, ein sehr guter . Besonders am Sams¬
tag nachmittag nach Schluß der Vorstellung im Theater war
der Andrang ern so gewaltiger, daß in allen Räumen kaum
ein Durchkommenwar . Es ist demnach zu erwarten , daß der
finanzielle Erfolg der Veranstaltung die Mühe reichlich lohnt,
die knitrhrer gelungenen und allgemein bcsriedioenöcn
Durchführung verknüpft war.

Gegen Le« Beschluß der letzte» Stadtverorduetenversamm-
lung. eme Gemeindeeinkonrmenfteuer bei 8000  M . Einkom-
men̂ rückwirkend ab 1. April zu erheben, der bekanntlich mit
18 gegen 1» ä  tun men angenommen wurde , hat die sozial-
demokratiiche« tadtverordnetenfraktion wegen Beschluß-
unfahigkelt des Hauses Protest eingelegt,
der im Verwaltungsstreitverfahrenverhandelt wird.

Forl^rnngen a« polnische Schuldner. Geschäftsleute, öie
"E l^r ökn Zahlungsverkehr mit Polen interessieren kön-
nen Näheres darüber in der Geschäftsstelle der Handelskam¬
mer Wiesbaden erfahren.

Dresdner Bank. Bei der hiesigen' Filiale des Instituts
smd die Herren Karl Koppel,  Gustav Marcus  und
Richard îot hange  zu AbLeilungAdirektoren und Herr
Haus Zorn  zum Prokuristen ernannt worden. Den Herren
Krairz Maurer . Fritz Eg geling  und Erich Arntz  ist
Handlungsvollmachterteilt worden.

Lesevercin sür den Landkreis Wiesbaden Seit Som¬
mer 1914 hat der Lefeverein für den Landkreis Wiesbaden
eine Versammlung nicht mehr abgehalten. Zum erstenmalc
wieder waren die Obmänner der Ortsgruppen auf Einladung
es Lanörats Sch litt  am Mittwoch im Kreislinie zu

Wiesbaden versammelt, um dem Weiterbestchrn des Vereins
neue Grundlagen zu geben. Die Versammlung wählte zu¬
nächst anstelle des aus dem Kreise verzogenen Kammerherrn
ron Hermburg den gegenwärtigen Landrat Sch litt  zum
vorläufigen Vorsitzenden. Dieser verbreitete sich in ein¬
gehender Weise über die Aufgaben, die der Verein mit Rück-
ncht auf die Zeltverhältnisse sich vorerst zur Lösung zu stellen

™ E ûi. ?e!te es. einen gesunden Lesestoff in
größ erer Masse ins Volk zu bringen und mit aller Macht
mzukampfen gegen den Schund in Wort und Bild und die
W mehr und mehr breitmachende Entsittlichung des Volkes.
Lmörat Schütt machte dann die evfreuliche Mitteilung , daß
^ ^ ^ ausschutz die Unterstützung des Vereins auf 5000  M.

tmt  habe in der Hoffnung, daß auch der Arbeiterschaft Ge-
egenhert geboten werde, sich dem Kreislesevercin anzu-
chsteßen. Hauptlehrer W i t t g e n-Nordenstadt erstattete
lodann Bericht Uber die Tätigkeit des Kretslesevereins
»chrcnö des Krieges und nach dem Kriege. Auch bis in die
letz.e Zeit habe die Zahl der Mitglieder stetig Angenommen.
Sie betrage zurzeit über 2200. Die Büchereien der 23 Orts-
Sklchpen hatten meist nur wenig erweitert werden können
mehrere hätten sogar durch mißliche Verhältnisse schwer ge'
E «, Bei den stark gesteigerten Preisen für Bücher und
3«t,chMen trete an den Verein die Pflicht heran auch die
Mresbeitrage entsprechend zu erhöhen. Mit den seither
Ästchen Beihilfen des Kreises und des Staates sei nicht
viel anzufangen. Die von Haupt'ehrer Wittgen vorgelegten
Rechnungen der letzten 5- 6 Jahre waren alljährlich durch
nne früher gewühlte Kommission geprüft und für richtig be¬
iden worden, sodatz dem Rechner Entlastung erteilt werde»
konnte. Hierauf bat der Entlastete, ihn auch in Anbetracht
!emes vorgeschrittenen Alters von den Vereinsarbeitcn zu
entbinden. Der Vorsitzende bedauerte diesen Antrag , urter-
"ct e* «brr nicht. Herrn W.. der als 1. Schriftführer und
Wssterer über zwei Jahrzehnte in uneigennütziger und
'e-bßlo,er Weise öie Vereinsgeschästcgeführt und gewisser¬
maßen öie Seele des Kreisvereins gewesen sei, den herz-
i'Wen Dank ausznsprechcn. Der frühere Vorsitzende Kam-
«erherr v. Heimburg, wurde zum Ehrenmitglicde ernannt.
r.a die neuen Verhältnifle eine kleine Satznnasändernna
»forderlich machen, wurde eine aus den Mitgliedern . Lehrer
^lcky-Schi er stein, Hauptlehrer Metzler-Wallau Pfarrer
Mmmerich-Erbenöeim. Pfarrer Klein-Flörsheim bestehende
"Emission gewählt, welche diese Aenderung herbeiführen
m auch im übrigen für die Wahl des Vorstandes Vorschläge
«Een soll. Tie Geschäftssührung übernahm vis aus wei-
»es Kreisjugendpfleger Philipps.  Beschlossen wurde

den Mitgliedern den „Nassauischen allgemeinen Lan-

rückte öie Feuerwache mit vollem Löschzug durch die Lang¬
sam nach dem Haufe Römertor 4. Tort wälzte sich ein dicker
Ranch aus den Fensteröffnungen, sodaß man auf einen ge¬
fährlichen Brand im Innern schließen konnte, was eine un¬
geheure Massenansammlung von Neugierigen zur Folge
hotte. Es war aber nur ein Kehrichtkasten, der in Brand
geraten war, und das ganze Hans mit dickem Qualm erfüllte
Scach kurzer Tätigkeit konnte die Wehr wieder abziehcn i-
Un, 6.20 Uhr wurde öie Feuerwache nach Feldstraße 19' ge¬
rufen. Dort war ein ziemlich erheblicher Kaminbrand aus¬
gebrochen, der über eine Stunde Arbeit erforderte, bis jede
weitere Gefahr beseitigt war.

Diebstähle. Aus einem Büro in der Rüdesheimerstraße
wurden zwei Schreibmaschinen, Marke „Nnderwood" und
„Triumphs , gestohlen. An erst-rer fehlt die Taste mit der
Zahl 6, bei letzterer sind zwei Tasten defekt. — Ans einem
Lager in der Rauenthalerstraße wurden drei Kisten mit ie
48 Dosen Büchsenmilch, Marke „Amour". mittels Einbruchsgestohlen.

Standesamts-Nachrichten vom 11. Dezember. Ste rb cf ä l l e:
Am 8. Dez. Anna Schwartz. ohne Beruf. 64 Jahre : Witwe Ka-
thar,na Amtbor. gr-b. Sutor, 70 Jahre : städt. Arbeiter Wilhelm
Ernst. 61 Jabre : am 9. Dez. Ehefrau Anna Glahs, geb. Schulvig,
ao Jahre : Ebenau Johanna Wick, geb. Englert, 54 Jahre.

von 1000 M. in Höhe von 366.70 M. bewilligt. Die andern
beiden Drittel werden anderweitig aufgebracht. Ein von
dem Stadtv . Clsff  iUTP .s eingebrachter Antraa lautete:
Der unbesoldete Beigeordnete erhält ein- für allemal für
das Jahr 3600 M-, öie unbesoldeten Magfstratsmitglieder
und der Staökverordnetenvorsteher 1000 M. die Stadtver¬
ordneten 750 M. und alle übrigen unbesoldeten Mitglieder
für jede begonnene Stunde 3 M. Bei Dienstreisen muß
2. Klasse gewährt werden. Die übrigen Tageskosten werden
nach noch festzusetzenden Servisklasien geregelt. Sämtliche
Anträge wurden gegen  die Stimmen aller bürger-
lrchen  Parteien angenommen. Etwa 16 ansiedelungslustige
.» erreu haben sich an die Stadtverordneten mit der Bitte
gewandt, jedem eine Summe zu überweisen, damit er sich
etwa 10 Morgen zu einer gemeinsamen Siedeluna an der
Platte erwerben könne. Grundstückskommission und Haupt-
ausichuß haben ern- für allemal ein weiteres Eingehen aus
diese Angelegenheit abgelehnt, da das Projekt unrentabelund zu teuer ist.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufw.
K u r h a ns . Auf den zur Einführung in das zweite

Volkskonzert lVeethovenabend) morgen (Dienstags in der
Aula des Lyzeums am Boseplatz stattfindenden Vortrag
mit Erläuterungen am Klavier von Musikdirektor Schu-
r scht sei hiermit nochmals hingawiesen. Dex Eintritt be¬
trägt 1 Mark . Karten sind an der Tageskasse im Knrhauseerhältlich.
~ ...ß  2 . Volks - Konzert  unter Leitung des
»tadt . Mnuköirektors Carl Schuricht ist für Mittwoch, den
15. Dezember, abends 8 Uhr. im großen Saale des Kurhauses an¬
beraumt. l>ur soltztischen Mitwirkung ist der Violinvirtuose
Konzertmeister Walter S chu l ze - P r i s ca gewonnen. Das
Konzert findet als Beethoven-Abend statt und gelangen die
Coriolan-Ouvcrture. das Violinkonzert in T-dur und die 3. Svm-
vbouie (Eroica) zur Aufführung. Der einführende Bortrag mit
Erläuterungen am Klavier Ist sür Dienstag abend 8 Uhr in der
Aula des Lyzeums2 (Bosevlatzs angesebt. — Der im Dezember-
tzrograinn, für kommenden Dienstag angekündigte Bortrag von
Karl Stern he im , kann infolge Verhinderung des Dichters nicht
itattnnöen und wird bis zum Januar verschoben.

Die Gesellschaft für Menschenkunde.  Frankfurt
am Main, veranstaltet Dienstag. den 14. Dezember, abends 714
Uür. m der Aula des Lnzeums1 am Scbloßvl-atz einen weiteren
vwcholog,scheu Vortrag. In diesem wird die neueste Forschung
über die Zelle- und Gehirnsentwicklung, die Organisation des
Nervensystems und die daraus hervorgehende praktische Menschen¬kenntnis behandelt.

Verein für Nassauische A l t e r t um, s kn nd e
und Geschichtsforschung.  Am Dienstag . 14. Dez.
abends 6 Uhr, spricht Herr Studienrat Dr . Keller  über
Tagebücher deutscher Scharfrichter im Saale des Neuen
Museums . Jedermann ist dazu freundlichst eingeladcn. Der
Eintritt ist frei.

Vermischtes.
Mord «nd Totschlag. Im Krautkleeberg bei Lervzia

wurden morgens öie Eheleute Panthor sowie der bei ihnen
wohnende Gemeinöebeamte Bergmann ermordet aufgefunden
Ob Raubmord vorliegt , steht noch nicht fest. Eine Unter¬
suchung ist im Gärige. — Im Dorfe Senzig bei Körrigs-
Wusterhausen verübten vier Männer , anscheinend Berliner

Verbrecher , einen Ueberfall auf das Haus des Dampfsäge¬
werksbesitzers Stöbert , Dieser wurde erschossen und seine
Wirtschafterin schwer verwundet. Die Verbrecher mußten
ohne wesentliche Beute entkommen.

Erdbeben. Ein Telegramm des ..Temps" aus Valona
meldet, daß ein heftiges Erdbeben ganze Dörfer in der Ge¬
gend von Tepeleni zerstört und die Stadt Tepeleni dem Erd¬
boden gleichgemacht hat. Die Zahl der Toten beträgt 206
15 000 Personen sind obdachlos. Die Erdstöße dauern fort
— Ferner hat nach Meldungen aus San Salvador in
CHoluteca (Hondurgs ) ein Erdbeben stattgefunden

Schweres Eisenbahnunglück. Wie die Direktion der
Nord-Eisenbahn der Havas-Agentur mitteilt, ist Somrtag
vormittag auf dem Bahnhof von Armentieres ein Güterzug
mit einem Personenzug zusammengestoßen. Nach dem
„Tcmps " wurden 16 Personen getötet und etwa 20 verwirw
det. Der Materialschaden ist bedeutend«

Volkwirtschaft.
Berliner Börse.

Eii 7 « lliiceemeinen van«
'estalender" für das Jadr 1921 als Mitglieder gäbe gegen
Dichtung von einer Matzk das Stück zuzuweisen Die
«lchlte Jahresversammlung wird voraussichtlich schon in den
»icn Monaten des neuen Jahres in Erbenheini abgehaltenweroen.

Feuer. Am Sonntag nachmittag kurz vor 5 Uhr , gerade
in den Hauptstraßen der größte Menschcnucrkehr flutete,

Aus den vorotten.
Biebrich.

Fc. Stadtverordnetenversammlung . Das hiesige Stadt-
varlament hatte am Freitag eine wichtige Aufgabe zu erledigen.
Es galt die Besetzung der Stelle des ersten besoldeten Bei--
geordneten, welche durch Ernennung des seitherigen zweiten
Bürgermeffkers Kranzbühler zum Landesrat frei geworden
ist. Der Wahlausschuß hatte sich nach langer Beratung auf
den seitherigen Stadtverordnetenvorsteher Gg. Sch es fl er
lToz.s geeinigt. Nur die USP . waren entschieden gogien
diese Wahl. Noch in letzter Stunde , die Wahl fand eine halbe
Stunde vor der amtlich anberanmten öffentlichen Skadtver-
ordnetensitznng statt, legte sie durch ihr Parteimitglied . Bei¬
geordneten Richter.  Protest ein, und zwar teils , weil die
Wahl nicht öffentlich vekanntgegeben war. teils aus Gründen
gegen die Person des vorgeschlagenen Kandidaten. Die
Gründe wurden durch Stadtv . Großer  lSoz .f widerlegt.
Bei der darauf vorgenommenen Wahl verließen alle USP.
den Saal und es blieben dia übrigen Parteien , sowie öie
unbesoldeten Mitglieder des Magistrats, zusammen 28
Wähler , zurück, welche ausnahmslos ihre Stimmen für
Herrn S che f f l e r abgaben, so daß derselbe einstimimg als
gewählt gilt . Derselbe nahm die Wahl und das in ihn
gefetzte Vertrauen dankend an und widerlegte noch einmal
öie Hauptgründe seines Gegners , daß er sich nämlich während
des Krieges gedrückt habe, und daß er „mit Pfaffen und
Lehrern" im Lande umhergerefst sei, um Stimmung für sich
zu machen. Er sei viermal während des Krieges untersucht
und s-.desmal nicht für dienstfähig befunden worden Mit
Liebe und Lust will er das Amt. dessen verantwortungsvolle
Schwere er kennt, ans sich nehmen und niemand zu Leid
und niemand zu Last verwalten. Seine Worte wurden mit
Beilall ausgenommen. Hierauf erschienen auch die USP.
wieder im Saal und es wurde in die Tagesordnung ein¬
getreten. Für die vom Reichswirtschafrsministcrund dem
Regierungspräsidenten angeregte Hilfe für .Linder in Not"
werden 16 060 M. bewilligt. Von einer Veranstaltung sür
diesen Zweck wird abgesehen, jedoch am 3. Jan . 1921 eine
Hanssammlung hiersür vorgenommen. von der 80 Proz . ?.u-
gunsten der Kinder der eigenen Gemeinde verbleiben sollen.
Auch die Geistlichen aller Konfessionen werden gebeten, in
den Gottesdiensten die gute Sache zu unterstützen. Die
Kreiswohlfahrts - und Fürsorgestelle veranstaltet demnächst
einen TurnausVildungskursus in Wiesbaden, an welchem
sich auch 11 hiesige Lehrer beteiligen werden. Als Beihilfe
uir ihren Aufwand wird ein Drittel der aeforderteu Summe

Fortgesetzte Realisierungen drücken. Aus Berlin,
11. Dez., meldet unser »-̂ -Mitarbeiter : Der Wochenschluß
brachte verstärkte Neigung zu Abwicklungsvetkäusen. Schwach
einsetzcnd, nahm die Börse einen matten Verlauf und die
Kursverluste sind besonders ans dem Bergwerksmarkt be¬
trächtlich. Banken nahezu behauptet, Elektrische und Schif¬
fahrt mäßig abgeschwächt. Auch Chemische Werte mußten
überwiegend nachgebens in Goldschmidt-Aktien wurde die
Hausse der Vortage von einem starken Rückgang abgelöst

Der Jnöüstrie -Einheitsmarkt folgte der GesamthaÜuug:
es sind überwiegend Kursermäßigungen zu verzeichnen,

kscindelsnachrichten.
Der Preisabba» macht Fortschritte, auch für Baumate¬

rialien , wenngleich nur in einem sehr mäßigen Maßsiab.
Für Ze m c n t ist nach einer unaufhörlichen Preissteigerung
zum erstenmal ab 1. August eine Herabsetzung um 661 M.
für 10 Tonnen erfolgt , der jetzt rückwirkend ab November
ei» e zweite Ermäßigung  sich anschließt: sie beträgt
zwischen 100 und 300 M. je nach dem Verband. Der jetzige
Zementpreis ist demnach 3160, bczw. 3260 oder 3300 M-

Industrie.
Maschinen- und Armaturenfabrik vorm. H. Breuer «. Co.,

Höchst a. M . Die außerordentliche Generalversammlung be¬
schloß die K a p i t a l s e r h ö h ung um 1900 000 aus 6 000 000
Mark : es werden 300 600. M. Stammaktien, 1060 006 M.
Vorzugsaktien und 560 066 M. 6proz. kumulative Vorzugs-
aktien B mit zehnfachem Stimmrecht ausgegeben.

Versicherungswesen.
Neugründnna in Mainz. Eine Land - und Seever-

. i che r u n g s - A.--G. wurde in Mainz  gegründet zum
Betrieb von Transportversicherungen jeder Art, einschl. Rück¬
versicherung, mit einem Kapital von 1506 600 M. Den ersten
Aufsichtsrat bilden Kommerzienrat Josef Stenz , bisher in
Wiesbaden . Geh. Kommerzienrat Dr . Franz Bamberger in
Mainz , Direktor Karl Schindler in Weisenau.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . —1 Celsius.
Tiefstwärme der letzten Nacht . —2 Celsius.
Mederschlagshohe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: 0 mm
„ >, Koblenz: — mm ^

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vorwiegend trübe ; vereinzelte leichte Niederschläge (möist

Schnee). Frost anhaltend.

Hauptschrlftlclter : Bernhard © rot ? « 5.
Verantwortlich für deutsche u . auswLrtige Politik : B . GrothuL;  sür Kunst,
Wissenschaft , UntcrhaltungS - u . oolkswirtschaftl . Teil : B . E. E i s en b c r g 'e r;
für Stadt - ilud Landnachrtchtcn , Gericht und Sport : Heinz  G o r r c n z:
für die Anzeigen : I o h. B a ß l e r ; Druck u. Verlag der Wiesbadener

V c r I a g s - A n st a lt G . m. b. H., sämtlich ln Wiesbaden.

Kiireteridit der Frankfurter Börse

?" Dwt,seheK.-Anl. l
fc- -}«. do.. .
«*••••$0. do. .

do. do. ,

vom 11. Dezember 1030.
Staats - Anleihen.

V. K. L. K. V. K. t.  K.

t p ' -'*" . ao. . . .
scrreuss.Konsols . . .
3!- «o. -. . do.
i i''u0— do.
t" f ?i Anleihe r . Ot
jĴ ^ er. Eisenb.-Anl

.do . . .do.
‘•‘b

i. ir;“'6»a. Herzeg.•̂ SM.Tabsk..

3 77 .50 77 -50 4i'jOest . Staats -Rente . . 27 . -
■ 66 .25 66 60 4. .Oesterr . Gold-Rente 45 -25
• 58 50 56 50 4. .Oest einheitl . Rente

67 .50 66 .40 5. .Rumänisch © 1903 . . 163 . -
64 50 63 .50 4t/- . Gold 1913 . . 141

54 .40 4. .Rum. am. Rente_ 113 .40
52 -50 52 .50 4. .do_ do. . .do. 1890 159 . -
75 -25 74 50 4. Bagdad . . 160 . -
82 -50 82 50 4. .Türkische 1911. 95 .25
67 50 67 . 10 UfaUng. St -Kente 1914 27 75

4. . .do. . Goldrente . . . . 55,-
72 .40 72 .50 4. . .do. . St.-Rente 1910 19 .50
61 . - 5. .Mexiko, innere_ 549 . 50

5_ do_ äussere . . . 790 -
285 . - 290 - 4. .Mexik. Goid 1904 . . 600 . -

112 -75

46 50
26 -50

94 -50
24 75
54 .50
19 . -

Handelsges.

Vollbezahlte Bankaktien.
V. K. L. K.

DeEr « « Hank . . .
Ä « Bank...vĴ .Weohselbc& sbank.

"«MterBank....

- 231-
215- 217-
176 .50 179 - -
321 . - 324 - ~
156 -50 156 -50
138 -50 138 25
243 -50 242 .50
218 - 218 50
170 . - 169 - -

Frankfurter Hyp.-Bauk
_do . . . Hvp .-Kr .-V.
Metallb.u.Metallg .-G.. .
Mitteid . Creditbank . . .
Natlonalbauk I . D.
Oest. Kredlt -Aust.
Oest. Landerbank.
Pfälzische Bank.
Keichsbank.

V. K.
203 . -
160 . -
316-
179 .50
200 .-

70 . 75

15̂ 25
151-

L. K.
204 -90
160 . -
309.W52C.

69 .50
74 . -

152 .25
151 . -

L. K.
Aktien deutscher Tcansjiort -Anstalteii.

i«!, . V. K. L. K. V. K.
if la ’an| trpu?ie 'lba.llril - 1 — . - ISchant \mgGenuss -Scb.| 2160 - | — . -
Vttai IHanib .-Am.Paketf . . . . 191 -50190 -

8 t"-B.-Akt . . |601 50 590 . - I .NorddeutscherLloyd . . 186 75 165 -

Aktien ansl . Transportanstalten.
v - K- L- K. V. K. L. K.

Oest . Südb . (Lombd .) . .1 — . —I — I Baltimore & Ohio R. . .1527 . - 1515 . —
Westsicilien. I — - I — . — | Pcnnsylvanien . — . —| —. . .

Aktien industrieller Unternehmungen.
Aschaflenb . Zellst_
Bauges .Südd .Immobil
Brauerei Binding_
. . do _ Hennlnger .

V. K. L. K.

Chem. Anglo-Guano . ,.
Bad . Anil. Soda

D. Goid n. SUbersch . . .

. .Th. Goldschmidt . . . .
. .Fabrik Griesheim . .
. .Farbworke Höchst . .
. .Holzv . Konstanz . . .
. .Wegelin.
. .Werke Albert ..
Elektrische A. E . G. . .
do.Doutseh -Uebersee . .
do. Lahmeyer.
do.Licht und Kraft,
do. Rhein . Elektr,.

- - - 519-

193 .50
199 . -
177 . -

392 . -
555 - - 549 . -.-
230 .50 230 25
857 - - 845 . -
300 - -
700 - 670 . -
390 .50 380 . -
425 .50 420.
615 . - 600 . -

1100- 106 Ö-
309 - 306 - -
1002- 950 . -
225 -20 220 -
197 50 191 -50
220 50 215 . -

do. Sehnckert.
Frankfurter Hof.
Ledert . Adr. & Oppenh
Maschinenfnb.Kleyer . .
Maschinenfab.Brener . .
Fader u. Schleicher . .
Fahrz . Eisenach . . . . . .
Karlsruher.
Moenns.
Motorfabr. Oberursei . .
Schnellpr .Frankenth . .
Oelfabr.. V. deutsch . . .
Porz ,n .Stgt .Wessel. . .
Schriftg . Stempel.
Schuhfabrik Frank . .
. . . . do. . . .Herz Frkf . .
Sektkellerei Feist_
Steana Romano. .
Zellst .-Fabr .Waldhof . .
Znckerfabr . BadWagh.
Zuekeriabr .Fraukenth.

V. K
265 . -

305 . -
315-
201 -
219 .50
462 . -
290 . -
415 .- -
325.
315.

269 . -
226 .50
338 -

451-

L. K.
257 -50

310-

205 -50
205 - -
470 . -
285 -
414-
322 . -
324 . -

265 . -
225 .25
337 . -

444 . 75

Bochum , Bgb. n. Gnssst.
Buderns , Eisenwerke . .
Coneordla , Bergbau . . .
Deutsch -Luxemburg . .
EschwellerBergw .-V. . .
Frledrichshütto.
Gelsenkirch . Borg * . . .
Haroener Bergbau . . ,.

Bergwerks - Aktien.
V. K. L. L

490 . - 485 . -
800 . - 680 - -

382 -25 373 - -
359 50

386 *— 374 ' -
547 . —]1621. -

Kaliv . Ajcherslcben
Westerregeln Kallw.. .
Lothr . Hütten - u. B.-V.
-Maimesmanu-W.
Oborschl. Eisb.ßedf . . .
Oberschi. Eisen (Caro)
Phönix Brgb. n. Hbetr.

399 .50I399 -50
400 . - I

*) exkl . Bez.
V. K. L. K.

Riehcck Montau . 423.

865 -
455 -
551-
320 -25
236 -50
651 - -

852 - -

528 . -
335 . -
291-
630 -
410 . -

Provinzial - und Kommunal -Obligationen
V. K. L. K.

3i/sabgest . .

3t/"Ab. 5u .8 . .

4.'> rankf . Hyp .-Bk . .3tfe.

VI,.

1. . Serie 16.
4 . .5 . rie 17.
4 . . Serie 18.
3tfeabg., 1905, 1907 . . .
4 . . Mitteid .B.-Kr . Greiz
31/eHyp. kdb . ab 1906 .
4. . Biebrich.

1,0  sc.

Braunschweiger.
iWsGothaerPr. Pldbl . :

b. 107 .80 107 .30 4. .Pfälz . Hyp.-Bk. . . . .
■ 90 -3C 90 -30 Stfeverlosbar. .

4 94 - 94 - St/sunyerlosbar.
• 94 -50 94 .50 4. .Preuss .Bd.-Cr.-A.-B.
■ 95 . - 95 . - 35/4Ser. 20, Ser. 23. . . . .
• 82- 82 . - 31/sSer. 3, 7,8,9 abg. . .
■ 94 . - 94 - - 4. .Pr . Cent.B.-Cred.-O.
a 98 .80 93 .80 4. .Kommunal 1908_
9104 - - 104 - - i . .Rh. Hyp. Mannheim

88- 88 . - 31/2 verlosbar.
9 — 3i/2Ünverlosbar ab 1914

4. .Komm. unk. b. 1923.
4. .nnk.b.1924(3Mj- .- )

102 . - 102 . - 4. .Rb.-Westf.Bd.-Cred.
88 -75 88 75 3t/«Ser. 2,4 n. 6.

■100 .60 101 .- 4 . . Westd, Bdor. (Köln)
87- ät/aSer. 3u . 4. Ser . 9. . .
99 40 99 . - 4. .Hess. Ld.-Hyp.-B, . .
87 50 87 . - 3Vs.
flQ . BO 89 -50 4. .Kom. Ser . 5-14.
98 .25 98 .25 31/sKom. Ser. 1-3, 8. 4.
86 - 4. .Land,-Credk. (Cass.)
9910 9910 3t/»Ser. 19u. 21_
99 -10 99 10 4. .Nassau.Landesbk.
9910 9910 33/4Lit. ü . u. X. . . .

101 . 50 101 .50 3t/2LltF , G, H, K u. I.
90 - - 90- 3t/2Llt. M, N, P n. Q. . . .
95 -75 95 .75 3i/sLit. R. Sn . T.- .

- . — 3. .Lit o . ; .
| - I — . — 1 3t/z Wiesbaden . I
106 -90 106 -90 4. de.

1 93 .251 93 -501 4.do — neue . ,|
V. K. L. K. Lose.

1 83 - , 82 - I 3i/"Köln-Mlndener. 1- - - - - 4 . .Meininger Främieul
1162 . —1 I Türkische 400Fra. ,,, .|ö

v . K. L.
104 -501104

K.
50

95 . -

95 75
85 . -
82-
97 .50
92-

100 -80
87 .50
82 -25

99 - -
87 . -
98 -50
89 - -

87 . -
98 .50
84 . -
99 .30
85 -50

94. -
93-
90 . -
89 . -
85 . -

100
50

90

50

100
99
87
98.
89

100,
87
98.
84.
99
86

100
94.
93.
90.89.85.

.50

■75
50

75
50
25

92 - 1 92 . -
97 25 97 . -
97 251 97 . -
v. K. L. K.

I162 - -
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Staalslhealer in Wiesbaden.
Mm.ckg, 13. ~ <3-, Anfang 7Whr. gö. Vorst.) Ab. v.

Schauspiel in ö̂ lüsMcn 'vqchD?dcröt̂v^(!arl Siernhetw-
Der Marquis von Arcis . . Walter Steinbcck
Marquise v. Pommeraye . . Tstila Hummel
Horteuse Duqenay . . . » Amalie Laudren
Henriette Duqucnay . . . > Helga Reimers
Ein Lakai . . . . . . - Earl Heinz Jaste

Lakaien, Bedienung best Marquis und der Marquise.
Paris 1750.

Ende gegen 3.30 Uhr.
Spielpla«: Dienstag, 8 Uhr: König Wichtelman«.

Ausgeh. Ab. - Mittwoch, 6.30 Uhr: Undine. Ab. C. -
Donnerstag. 7 Uhr: Fidelio. Ab. B. - Freitag, 7 Uhr:
Zwangseinqnarticrung. Ab. A. — Samstag, 6 Uhr- König
Wichtelman». Ausg. Ab. - Sonntag, 7 Uhr: Das Christ¬
elslein. (Zum 1. Male., Ab. C. - Montag. 6 Mr : Gotz
von Berlichingen. sSchüler-Vorstellung.) Ausg. Ab.

.im,,, . mm,. mini. um.. . uiiih„„„1iiiiiin,. ..iiiiiiiii.a ..«iiiiiii. . . . . . . »'»«»». ""“""j 'i

iDie Weihnachtsüberrasenung!
i Bild im neuen Taschen - Stereaskop

Residenz-Theater.
Montag, den 13. Dezember. Anfang 8.30 Uhr.

Ermäßigte Preise. — Familien-Vorstcllung.
Peterchens Mondfahrt . . .

Ein Märchenspicl in 7 Bildern von Gerdt von Bastewitz.
Mustk von Clemens Schmalstich.

Fn den Hauptrollensind beschäftigt die Damen: Ann!
Haißky, Maria Paltk, Cissy Rolfs, Tina Seyboldt. Ada
Springer, die Herren: Jacques Bügler, Ludwig Stepper,
Heinz Ludwig, Hermann Barndal, Ernst Vogler, Joses
Wildt, Emma Würner, Benno Springer.

Ende gegen 3 Uhr.
Dienstag: Die Kaiserin. - Mittwoch, 3 Uhr: Peterchens
Mondsahrt. Kl. Pr. Abends 7 Uhr: Der Dorf-Caruso. -
Donnerstag: Gastspiel des Hess. Landestheat-rs D-rmstadt.
_ Freitag: Die Kaiserin — Samstag, 3 Uhr. Peterchens
Mondsahrt. 7 Uhr: Der Dorf-Carnfo. — Sonntag, 3 Uhr;
Fränlein Puck. 7 Uhr: Der letzte Walzen

Ihn plastisches Süd im neuen Taschen - Stereaskop
- ma* t Ihrer Familie u. Freunden viel Spass . Muster im Schaufenster . g
? HnifntnPfaf KURTZ , Friedridistrasse 14 . - Atelier gut geheizt . r

. "um’ . "im". . . . . . . "nun. . . um. . . . . •_'illlllli1' . 'Uiiii1 ‘imiv •iiii* . —

Willkommene Weihnachtsgaben!
Marie Zauer: Gedichte, Sprüche, Postkarten. . - — « «r. cyt... jii /-v »• nrt . . . ^ ^ <3Vrfp

&

i Maria Melchers

Eroiie Ferien|
Erzählung für Knaben und Mädchen mit

Fildern »von G. Röder.

!
o
<►

Gebd . 10.- Mk., dazu der übliche
Sortimenter -Teuerungszuschlag.

Eine spannende Erzählung und doch
in unaufdringlicher Weise erziehend
wirkend . Ein Buch das die jungen

Herzen hell und froh macht.
Ein billiges gutes Weihnachtsgeschenk.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung

oder vom

m-i, Fein geb. M . 7.20. Pracht-
1920 Neuei -Lag . ausgab - auf Büttenpapier
in Ganzlein . M - 16.80, in vorn tzalblederb. M . 40.-
Die da Sehnsucht tragen. . ♦
100 Seilen feilt gebunden M . 9.- . Prachtausgabe
auf Büttenpapier m Ganzleinen M - 18.- . in vor¬
nehmem Halblederband M - 40.

Das heilige Tor.
— Du meines Kindes heilig Werdeland. 176 Seiten

Jm JahrKreigen.MKÄN
und Reifen —Aus heiliger Zeit . 176 Seiten M - 12.—

Das ist Leben.JÄKÄ3
wundersüße, wehe Lied. 160 Seiten fein gebunden

Marie Sauer gehört zu den tiefen Brunnen,
die "lange wkr?en müssen, bis sie wissem was ut
ihre Tiefe fiel Ihre Dichtung ist das Werk einer
reifen Frau , die sie uns enthüllt wie einen golhenen
Stirnreif , in den ihre Dichterbande Jahr um Jahr
einen neuen schimmernden Edelstein emfugen-
einen neue Di - Gemeinde, Frankfurt.

In den Buchhandlungen vorrätig.

Vier Wandsprüche. »ÄSS ?«
— Beten — Vergiß nicht, Seele , daß du Flügel hast
- Selig , preis ich, die da Sehnsucht tragen . Jeder
Spruch M . 2.50, 50 Stück M - 100 —, 100 Stuck
M . 180.— Auch die 4 Sprüche in hübscher Mappe
vereinigt unter dem Titel : „ Friede wie ei»
IStrom " M - 10.

Vier neue Wandsprüche. <1—
strahlen - Latzs o Herr , in dieser Zeit Getriebe-
Herr des Friedens — Sei lind und leis- ^ eder
Spruch M - 2.50, 50 Stück M - 100—, 100 Stuck
M . 180. - Auch die 4 Sprüche in hübscher Mappe
vereinigt unter dem Titel : „ Sonnenstrahlen"
M . 10. -

= Nurhaus zu Wiesbaden.
Montag» 13. Dezember: 4 und 8 Uhr: Kein Konzert.

Dienstag, den 14. Dezember:
4- 5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . „ „^ 'Konzert.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Wilhelm Wolf,

1. Ouvertüre zu „Die schöne Galathc" von Luppe. „
2 Traumpantvmime aus „Häusel u. Gretel" von Humper.
dinck — 2. Phantom-, Walzer von Komzack. — 4. Aoc,
tnruo und Festmusik aus der Oper „Die Königin von
Saba" von Goldmark. — S. Vorspiel zur Oper „Me-
litsinc" von Grammann. — 8. Romanze aus der Oper
„Figaros Hochzeit" von Mozart. — 7. Sigurd Jorsalsar,
Suite von Gricg.
8—9.30 Uhr. Abend-Konrert . ^ Ko«;» ,.
Städt. Kurorchestcr. Leit.: Hosrat Prof. H. Wmderstei».

1. Ouvertüre zu einem Shakespeare schen Lustspiel
(mit Benutzung einer Altcnglische« Melodie aus dem
18. Jahrhundert) von Scheinpslng, — 2. Sn .tc aus^de«
Ballett „Cape noifettc" von Tfchaikowsky. — 3, ^ereuade

Z lT-moll» für Streichorchester mit obligatem Blvlo».
cell von Volkmau,l. — 1. Walzer aus der Oper D̂er
Roscnkavaier" von Strauß. — 5. Ouvertüre zur - per
„Mignon" von Thomas.
Abends 8 Uhr in der Aula des Lyzeums 2 (Boseplatzs:

Bortrag . . „ . . .
mit Erläuterungen am Klavier 3» dem 2. Konzert dez

Zyklus von 6 Volkskonzerten. Herr Carl dchurrcht.

Pfarrfrauenspruch:
Als Geschenk für Pfarrfrauen nnd Pfarrbrante ge¬
dacht. Sehr hübsch gezeichnet auf holzfreiem Karton

m' 3.—. Größe 34X48 cm.

10 neue Postkartenr̂ Jch Hab' dich lieb!
In Mappe M . 2.50

—7-̂  8 Weihnachtspostkarten=
In Mappe M - 2.40

Verlag vo» Biermann in Barmen.

Neu eingetroffen!
3 Waggon prima

Speisesalz
i►
i>
l»
*/
*>

OraDiensVerlag, Siegern.
(43$8

pro Pfund 30 Pf9*
pro Zentner Mk. 28. —

Billiger als Aachtcmi
und schneller als Eilgut!l

Reqelmätziger Eilfahrdienst
Wiesbaden . Mainz nnd zurück.

Prima Reis
4 «»pro Pfund

Mk.

prima weichkocheuöe, braune

Bohnen
pro Pfund ^ 00Mk.

Prima Linsen
tfund
Mk. O

pro Pfund SA 60
13377

Abfahrt täglich: Von Mainz 8 USr vormittags.
Rbeinallee 21.

„ Von Wiesbaden, 3.80 Uhr nachm,.
NikolaSstraste 5.

L . Rettenmayep , Wiesbaden
Nikolasstrabe 5. Tel . : 12 115 124 242. 6611

Mainz . Rlieinallee 21. Tel 860.

Landerproduktenhaus

Schwerste
irein -^ luminium -Lochgsschirre
Massiv Xnpfer -Loehgeschirre
Nickel-Suppenterrinen
Nickel-Gemüsesdiüsseln
Nickel-Kaffeeservices
Nickel-Kaffeemaschinen
Nickel -Teemaschinen

Ia . Alpacca
Tisch - u. Dessert -Bestecke
Tischmesser und Gabeln
Geflügelscheren und sonstige
feine Stahl - und Nickehvaren.

Dauer -- Batterien
unerreichter Brenndaner

Flack , Luisensti \ 25
gegenüber Rssl- Telefon 747

Bekanntmachung
Dem geehrten Publikum zur gesl. NachriSt

das; ick das

weihnachtsbitte
des Wiesbadener Nrippen-VereinsE.v.j|

väre nftratze 7.  _ SSrenstratze  7.
.... — ^ r.r rr c• «k_ rrnrfi ^

BuRtionse.luiMscki
Gcin Buch für alle, die den Glauben an deutsches Wesen noch

behalten wollen.

Zum Wcihnachtssest. dem Fest der Lieb«, bitten
wir in den Tagen der Not und sorge besonders
herzlich um em Gedenken unserer Krivven. Helft
uns durch Svielsachcn und Kleidungsitucke unseren
Kleinen ein irobes Fest zu bereiten und unterstllltt
uns nach Kräften mit ^ Geldsvenben m unser en«rosten wirtschaftlichen Schwierigkeiten. Alle Gaben
werden dankbar angenommen.

Krippe k, Gabelsbcrgerstratze 3.
Frau L. Fresenius , Kapellenstraste 63.
Frau Dr . Dvckerhofs. Bismarckvlatz 2,

Krivvenkonto: BankbanS Marcus B -rlS ». Co.
unser Handelsregister 3 Nr . 17 ist beute

folgendes eingetragen worben:
„Metallwerk Montabaur . Volkmann u Oiter-

Gcsellschaft mit beschrankter Haftung in

Roman von Maria Melchers , Wiesbaden.
484 Setten in feinem Halbleinenband Mk. 24 . —.

Das Werk ist ein hohes Lied ans die Fabrik und will zur sozialen
^irior ^e an vornen . ' Eine klare erfahrene Persönlichkeit mit hoher
schriftstellerischer Begabung , bietet ein kraftvolles, gesundes, zeit-gemäßes Werk.
Moraste den Stauen und allen, die im öffentliche« Leben ;um Aufbau
berufen sind und Mitarbeiten wollen, sei der Roman herzlich empsohlen.

In den Buchhandlungen vorrätig. la371
Verlag vonS. Viermann in Barmen.

Ruh. Familie . 3 erw.
Personen , sucht sofort
oder später fveui,blicke
2—3-Zimmer -Wobnung.

lB Wobn.-Amt angem.l
Off. u. dl. 1098 an die
Geschästskt' d.MAl.  076fi

von meinem Namensvetter Adam Bender über-
nommen babe. uebertragung von Laxationcii
und Versteigerungen, welche sachgemätz und
ausgefiibrt werben.

St.  K . Bender
Gill nWKIiM Handelsgericktlick eingetragene Firma-

Tel- 1033. Moribst ratzc 28.  Tel - 1

zu kaufen gesucht. Preis¬
angebote unter N. 1180
a. d. Gesch. bs. Bl.  l333° >

lluchausverpachtung.^L. « a* T k* rt 0 it rth (Taunus ) UNI

lrr ©wi"nunn 6,m!5n| aer&^trivb ^ Än ^ Metall- 1 ^ iuuügngogiigiiiiiiiiiingiHiiilliliilinnil^
fitoflÄ " Äf ”“ ' SÄÄ Iiini!llllllllll!lllllllllllllllllllll!l!llll!lilllllllllllllllllliiillllll!l!lllllllll!l!l!llillll!llllllllil!ll l!ll!!lll!l!llll!llllillllllllllllll!!l

111U;t L Ul VIVit r. f c, /T ._
. . Das Stammkamtal der Ge¬

sellschaft beträgt 80 000 Jl.  Geschäftsführer sind:
1 Fabrikant H-inrlck Volkmann. 2. Ingenieur
kSustav Ostermeier. sämtlich in Montabaur , -. n
Gcsellschaftsvcrtrag ist am 30. November 19̂ 0 ab
geschlossen. Die Gesellschaft bat «inen oder zwei
Geschäftsführer. Sind zwei Gesthaftssuhrer be¬
stellt. io ist jeder berechtigt, die Firma allein zu

Als "nickt eingetragen wird bekannt aemachtt
Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfoigen
nur rm Deutschen ReickSanzesger.

Montabaur , den 9. Dezember 1920.
Prenstisckcs Amtsgericht. ^ I

MjMillWitMa
Dienstag , 14. Dezember 1920,

9X12 mit hervorragen
dem Objektiv fRietzschel-
Linear -Anastiamati , mit
Unicnm- und Echlitrver-
schsust für Platten und
Flachfttms mit Mctall-
röhrenstativ . festem Le-
derkasten. Zubehör und
Literatur zu verk. Ange¬
bote unt . a . 1124 an die
Geschäftsstelle dieses Bl ..
Nikolasstr . 11. (33M

In Bad Schlangen  b a d lTaunusi uiuv«:
'SW «*ss.

Inneneinrichtung fofort 1nn  oefiöxt

2f Ä ’ÄS .Äg ; K

^ sSSiWuf ., rnmtemZmdynM  g
ZeugnMen sind sogleich, tvateitens bw B
31. ds. Mts . an die UnterzeichneteRegierung
zureichen. M

Wiesbaden, den 7. Dezember 1920.
Regierung , für Domänen und WW-

trn

a, , fms Handelsregister B wurde beute unter
Nr 14 eingetragen : Blclhüttv Gms, Geiellschast
.,mit  beschränkter Haftung , Bad Gms. Gegen¬
stand des Unternehmens ist Darstellung und Ver¬
wertung von Blei und anderen Metallen , sowie
der aus deren weiteren Verarbeitung m oewin-
nendcii Fertigerzeugnisse, ferner der Betrieb aller
hiermit in Znsammenhang stehenden Geschälte.
Stammkapital 20 000 Jt.  Geschäftsführer : Ge-

fiSSiiK I.R'/Äfffli |B
Ilachen 2 Direktor Adolf Savelsberg Aachen,
3. Peter Brnisgni ». Prokurist zu Aachen. 4 Theo¬
dor Sicpmann . Prokurist zu Aachen. B. Matthias
Rocb. Prokurist zu Aachen, ist, Gesamtvrokura er¬
teilt mit der Maßgabe, daß je imek dbZer P °
kuristen zusammen berechtigt stnd. die Gesell!chast
zu vertreien . Sie zeichnen cn der Weise, dal, beide
zu der Fi *ma ihre llnterschriit beifügen. Die Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft erfolgen in d^m
Deiltschcn Reichsanzeiger.

Bad Ems. de.i 13. Noveî er (3352

I ^ otcl Vogel,
1 ->7

Zimmer Nr. 4
im i . Stock»

Khsinstratze 27 Nheinftraße 27
Lssuchszsit von 10 bis 8 llhr.

Raufe
MmMMne MW» md Mm» .

Zahle für jeden Verwendbaren

Zahn bis Mb. 16. -
Jür vollständige Gebisse je nach Ausführung bis 280 NlK.
Kür altes Gold rmd Silber zahle ich die höchsten

Tagespreise. [*<xw
Siarkaud.

weihnachlrbitte
SBie&ct nabt das Weiönachtssest. das ü'rft

Liebe und des Lichts, Wobltunsund
freueiis , der warmen Herzen nno v"
Hmid, . Gedenket der armen -^ artt»Snstem Anker, Großkal.

Nr . 3—16a Hans- und
Brückenb.. Kindertbeater.
grobes Format , äuberst
reichhaltig, verk. Käsiler.
Dotzb. Str 74. 3. <3338

»er«. Helnze
Adlerstr . 11. Tel . 2122.
Elektrische Licht-, Kraft -.
Signal - u. Televbon-An-
agen. Aiilchiuü an städt.
Kerk. Nevarat . schnell,
gut, vreisw . AusWr.
in Kuvierleitung.

Hand. Gedenket der armen Blmden "garten
100 Pfleglinge. Kinder und Ernmchsen°. e
non uns. daß wir ihnen den We Mch ^ nc
Fast alle sind arm und auf die werktätige ^
Um angewiesen Geradein ^ M°^ ^nachtszett enibehrt das blindê tuno „M

SSSis -Sr *'•*lluW(> _ ..„T & «ßenommen »o«Jf jgU
der . .Msbadeue-

i £« •*:

ül

werd. mit echtem Nobr
billig geflochten

Christian Schubinacher.
Doübeiiner Str . 118. ».

Karte genügt, l*313

ihrer Firma in : Cranenbnrger c- an »- E
schalt mit beschränkter H"" 'rng. ihren ^ Ick
Arzback nach Cranenbnrg bei sttve i j{ter  ^
Gesellschaft ist int hiesigen Handels ;

i01  Montabaur , im  6 . Dezember^ 2«-̂ ^ , tf*
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